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Stadtischer Forst und Forstbesitz der Stiftungen;
Losungsansatz fiir das Verkehrssicherungsthema durch die
Anstellung eines Stadtforsters

Sachverhalt:

Der Liegenschaftsausschuss wurde bereits in seiner Sitzung vom 22.11.2022 (ber den
aktuellen Sachstand zu den Gesprachen zwischen Stadt und dem Amt fiir Erndhrung,
Landwirtschaft und Forsten (AELF) bzgl. des Themas Verkehrssicherungspflicht
informiert.

Im Kern geht es darum, dass das AELF, mit dem eine Betriebsvereinbarung zur
Betriebsleitung und Betriebsausfihrung (BL und BA) besteht, die Verkehrssicherung flr
die Bereiche der Vertragsflache, die der Naherholung dienen, nicht mehr leisten kann, da
sich der Wald in der Gemarkung Kempten seit Vertragsschluss im Jahre 2009 immer
mehr zu einem Naherholungsgebiet entwickelt hat und zudem das Eschentriebsterben
erschwerend hinzukam.

Als Lésungsvorschlag fur das Thema war bisher vorgesehen, einen Nachtrag zur
Betriebsvereinbarung zu erstellen, in welchem die Verkehrssicherungspflicht der
stadtischen Wege und Bereiche mit erhdéhter Aufenthaltsqualitat auf die Stadt Kempten
rickUbertragen wird. Diese Flachen wurden im als Anlage 1 beigefligten Plan rot und die
weiteren Koérperschaftswaldflachen griin hervorgehoben. Fir die Erfillung dieser Aufgabe
war zunachst die Schaffung einer 50% Stelle vorgesehen, die im Bauhof angesiedelt
werden sollte.

Der Liegenschaftsausschuss hatte die Verwaltung per Beschluss ermachtigt die weitere
Schritte zur Umsetzung des Vorschlages vorzunehmen.

Erste Gesprache zur Ermittlung und Festlegung der Zusténdigkeit, der flr die
Verkehrssicherung zustandigen Person und des tatsachlich benétigen Personalbedarfs,
stellten sich als duBerst komplex heraus. Hinzu kamen noch rechtliche sowie personelle
Themen, die zu einer Verzégerung der Umsetzung fihrten. Daher konnte die Umsetzung
erst im Frihjahr/Sommer dieses Jahres durch weitere Gesprache mit dem AELF und der
Abteilung Grinflachen vorangetrieben werden.

Ein Kernpunkt in den Gesprachen war die Ermittlung der optimalen organisatorischen
Zuordnung, der kinftig flr die Verkehrssicherung zustandigen Person. Dabei spielten
neben fachlichen Aspekten auch weitere Themen, wie sinnvoll kombinierbare Aufgaben,
offene Potentiale und mdgliche Synergien, eine wichtige Rolle.

Entgegen dem urspriinglichen Gedanken, das fiir die Verkehrssicherung nétige Personal
im Bauhof anzusiedeln, kristallisierte sich bei einer genaueren Betrachtung heraus, dass



eine Person mit weitreichender forstfachlicher Qualifikation, sprich ein Férster, nach
Einschatzung der Verwaltung die sinnvollste Option fir eine Besetzung der Stelle
darstellen wirde. Neben dem Verkehrssicherungsthema ware dieser in der Lage auch
weitere forstliche Themen zu erschlieBen und zu bearbeiten, die Uber die
Betriebsvereinbarung mit dem AELF derzeit nur im auBersten MindestmaB abgedeckt
werden kénnen.

Ausgangspunkt flr den Vorschlag der Verwaltung ist daher eine Gesamtbetrachtung der
Situation in den Korperschaftswaldern der Stadt und der Stiftungen, selbstverstandlich
unter der Pramisse eine Lésung flr das Verkehrssicherungsthema herbeizufiihren.

Die folgenden Informationen und Kennzahlen sollen zunachst dazu dienen einen groben
Uberblick tiber die Kdrperschaftswalder und deren aktuelle Bewirtschaftung durch das
AELF zu erhalten.

- Der Forstbestand der Kérperschaftswalder betragt ca. 300 ha und teilt sich
zwischen Stadt und Stiftungen ungefahr im Verhaltnis 1/3 zu 2/3 auf. Hinzu
kommt, dass der Bestand relativ zersplittert (eher kleine, verstreute Parzellen)
und anspruchsvoll ist, was sich in einem erhdohten Arbeitsaufwand niederschlagt.

- Der Wald ist somit die groBte Liegenschaft flir Stadt und Stiftungen und der Wert
liegt derzeit bei ca. 20 Mio. Euro.

- GemaB Auskunft des AELF betragt der Stellenanteil, welcher den
Kérperschaftswadldern im Bereich Kempten fiir die BL und BA zugeordnet ist
ca. 20%. Das hierflir anfallende Entgelt, das die Stadt an das AELF entrichtet,
betragt ca. 17.000 € pro Jahr, gemaB der neuen Koérperschaftswaldverordnung.

- Allein der Stellenanteil, welchen der zustandige Forster des AELF in den
vergangenen Jahren aufbringen musste, um das Verkehrssicherungsthema zu
bearbeiten, betrug durchschnittlich ca. 50%. In Spitzenzeiten stieg er auf
ca. 70% an.

- Fur die Umsetzung von VerkehrssicherungsmaBnahmen werden externe
Fachfirmen vom AELF beauftragt. Die Kosten fiir diese MaBnahmen sind in den
vergangenen zwei Jahren enorm gestiegen und haben sich von ca. 20.000 €
jahrlich auf deutlich Gber 100.000 € vervielfacht.

Die Zahlen lassen erkennen, dass der beachtliche Vermdgenswert mit sehr geringem
Personalaufwand bewirtschaftet wird. Zudem wird deutlich, dass das
Verkehrssicherungsthema samtliche fiir Kempten verfligbaren Kapazitdten des AELF
bindet bzw. diese Ubersteigt und daher flir die lbrigen forstlichen Aufgaben keine Luft
mehr bleibt. Aus diesem Grund drangt das AELF bereits seit mehreren Jahren auf eine
Lésung und hat nochmals mit Nachdruck bekraftigt, dass es die Betriebsvereinbarung
aufkiindigen wird, sollte nicht zeitnah eine Lésung umgesetzt werden.

In den Kdrperschaftswaldern stehen neben der Erfillung der Verkehrssicherungspflicht
noch eine Vielzahl weiterer Themen an, die einer umfassenden fachlichen Betreuung
bedirften, um deren volles Potential zu erschlieBen. Exemplarisch sind im Folgenden nur
einige genannt:

e Hohe Holzvorrate (min. 30 ha mit > 1000 fm/ha), die wirtschaftlich genutzt
werden sollten. Bestande mit derartig hohen Vorraten stellen ein Stabilitatsrisiko
dar. Es kommt bei Witterungsextremen (Sturm, Nassschnee, Trockenheit) unter
den durch den Konkurrenzkampf geschwachten Baumen zu héheren Ausfallen.
Schadhdlzer mussten in den letzten Jahren zu hohen Abschlagen teils unterhalb
der Erntekosten abgegeben werden.

e Pflegeriickstande in Wiebke-Bestanden, die zeithah durchforstet werden sollten,
um stabile Bestande und eine gute Holzqualitat sicherzustellen.
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e Zielgerichtete Verjingung mit stabilen Baumarten hin zu baumartenreichen,
klimastabilen Mischbestanden.

e Ausschdpfung von Férderprogrammen im Bereich von jahrlich mindestens
30.000 €.

e Entwicklung eines Besucherlenkungskonzeptes aufgrund des stetig steigenden
Freizeitdrucks und der hierbei kollidierenden Interessenslagen
(Jagd - Wanderer - Mountainbiker - Forst).

e Allgemein steigende Bedeutung des Waldes in der 6ffentlichen Wahrnehmung
sowie im Kontext mit Klimaschutz und Naherholung und die hierdurch steigenden
Erfordernisse in Bezug auf Offentlichkeitsarbeit.

e Steigende Zahl an Projekten, die unmittelbar mit dem Wald in Verbindung stehen,
wie z.B. Waldkindergarten und Schulwald.

e Optimierungspotential bei ,Kompensations- und Ausgleichsflachen im Wald", z.B.
in der Form von OkokontomaBnahmen. Aufgrund steigender Nachfrage werden
pro Okopunkt hohe Preise erzielt. Sie stellen daher ein Geschéftsfeld und eine
Notwendigkeit (Eigenbedarf) fir eine wachsende Kommune dar.

Um sich flr diesen umfassenden Themenkomplex zukunftsorientiert aufzustellen, ist es
aus Sicht der Verwaltung nicht zielfiihrend darauf zu vertrauen, dass diese und noch
weitere Themen Uber einen Stellenanteil von 0,2 durch das AELF abgedeckt werden
kénnten.

Wie bereits erwahnt, handelt es sich bei den Kérperschaftswaldern um einen
bedeutenden Vermdégenswert, den es unter Einsatz entsprechend fachkundigen Personals
zu erhalten, nachhaltig zu entwickeln und bestmdglich wirtschaftlich zu verwerten gilt.
Hier besteht neben groBem Potential auch ein hohes MaB an Handlungsbedarf, um die
Chance auf eine nach- und werthaltige Entwicklung nicht zu verpassen.

Unterstlitzt wird die Entwicklung der Walder Uber diverse Férderprogramme. Um diese
Férdermittel zu akquirieren, bedarf es neben dem entsprechenden Sachverstand auch
zeitlicher Ressourcen, die nicht Gber die Betriebsvereinbarung mit dem AELF abgedeckt
werden. Dieses Potential bleibt folglich bisher nahezu ganzlich ungenutzt.

Nicht zuletzt ist deutlich zu erkennen, dass der Wald immer mehr in den Fokus der
Offentlichkeit riickt. Themen wie Naherholungsdruck, Klimawandel und die steigende
Zahl an Projekten, die mit dem Thema Wald verknipft sind, belegen dies eindricklich.

Es bedarf hier eines Kiimmerers, der diese forstspezifischen Themen mit Weitblick angeht
und der dazu befahigt ist entsprechende Offentlichkeitsarbeit zu leisten.

Um diese Aufgaben und Anforderungen zukunftsorientiert angehen zu kénnen, empfehlen
wir als Fachamt die Einstellung einer Revierleiterin oder eines Revierleiters mit einem
Abschluss der 3. Qualifikationsebene oder vergleichbar an einer Forstlichen Hochschule.
Der genannte Abschluss bietet die Befédhigung samtliche genannte Themen fachlich zu
bewaltigen.

Im Ergebnis hatte das vorgeschlagene Vorgehen folgende Effekte:

e Das Verkehrssicherungsthema ware gel6st.

e Die integrative Waldbewirtschaftung ware in einer und zudem in der eigenen
Hand.

e Durch den Ubergang der Betriebsleitung und Betriebsausfiihrung in stadtische
Hand wird die mit dem AELF geschlossene Betriebsvereinbarung obsolet. Folglich
ist dann auch das Entgelt in Hohe von ca. 17.000 € nicht mehr an das AELF zu
entrichten.

e Die zuverlassige Generierung von Férdermitteln in Hé6he von ca. 30.000 € pro Jahr
ware moglich.

e Adaquate Arbeitskapazitat, die der Vielzahl an forstlichen Aufgaben und Themen
gegenlubergestellt werden kann.
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AbschlieBend méchten wir nochmals darauf hinweisen, dass das AELF seinen Ausstieg
aus der Betriebsvereinbarung angekiindigt hat, sollte nicht zeitnah eine tragfahige
Lésung flr die Verkehrssicherung gefunden werden. In diesem Fall misste sich die Stadt
dann ohnehin und gezwungenermafBen mit der Einstellung von eigenem
forstwirtschaftlich qualifiziertem Personal auseinandersetzen.

Zur weiteren Uberlegung:

Bei der vorgeschlagenen Lésung werden die erforderlichen Arbeitsauftrage weiterhin an
externe Firmen vergeben. Es wadre jedoch durchaus denkbar, dass es wirtschaftlich
sinnvoll ware, der Revierleiterin bzw. dem Revierleiter mindestens zwei Waldarbeiter
direkt zu unterstellen, so dass ein GrofBteil der anfallenden Arbeiten nicht mehr extern
vergeben werden musste. Daher sollte die eingestellte Person diese Option nach einer
gewissen Einarbeitungsphase und dem Sammeln von Erfahrungswerten auf ihre
Wirtschaftlichkeit und etwaige weitere Vorteile (z.B. Synergien mit der Abteilung
Grinflachen bzw. dem Bauhof) hin Uberprifen.

Beschlussvorschlag:

Der Liegenschaftsausschuss empfiehlt dem Verwaltungs- und Personalausschuss flir die
Loésung der Verkehrssicherungsthematik und weiterer forstlicher Themen die
Einstellung einer Revierleiterin oder eines Revierleiters mit einem Abschluss der

3. Qualifikationsebene an einer Forstlichen Hochschule oder vergleichbar.

Die Verwaltung wird beauftragt im Haupt- und Finanzausschuss einen Bericht zur

Situation der Stiftungswalder zu geben, den Umfang der Stelle zu Gberprifen und
maogliche Kooperationen abzuklaren.

2023/18/562 Seite 4 von 4



	Datum
	Beratungsfolge
	FLD_VONAME
	Beschluß
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Anlage

